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Weil der Grad der Rechtssicherheit wesentlich dadurch 
bestimmt wird, wie zügig und konsequent gerichtliche Ent
scheidungen verwirklicht werden, sind die von den Be
zirksgerichten durchzuführenden Schulungen der Sekretäre 
gegenwärtig vorrangig zur Qualifizierung auf dem Gebiet 
des Vollstreckungsrechts zu nutzen. Andere Möglichkeiten 
ergeben sich aus einer Überprüfung der Geschäftsvertei
lung der Sekretäre unter Berücksichtigung des Arbeits
anfalls und ihrer jeweiligen Qualifikation sowie der Ge
währung und Inanspruchnahme der sozialistischen Hilfe 
für jene Kreisgerichte mit einem überdurchschnittlich 
hohen Arbeitsanfall.

*

Unmittelbar nach dem X. Parteitag der SED beginnt die 
Wahlbewegung für die am 14. Juli 1981 stattfindenden 
Wahlen zur Volkskammer und zu den Bezirkstagen. Damit 
verbunden sind die Wahlen der Direktoren, Richter und 
Schöffen der Bezirksgerichte. Der Zeitraum für die Rechen
schaftslegung der Abgeordneten und die Berichterstattung 
der Richter und Schöffen sowie für die Vorstellung der 
Kandidaten ist intensiv für das politische Gespräch mit der

Bevölkerung in Auswertung der Beschlüsse des X. Partei
tages zu nutzen. Die bevorstehenden Wahlen werden, wie 
keine anderen zuvor, die Einheit zwischen Partei und Volk, 
zwischen sozialistischer Staatsmacht und Staatsbürger 
demonstrieren. Sie werden zum Ausdruck bringen, daß nur 
in bewährter politischer Gemeinsamkeit unter der führen
den Kraft der Partei der Arbeiterklasse, geeint durch ein 
gemeinsames politisches Ziel, die bisherigen Erfolge mög
lich waren und auch nur dadurch weitere Erfolge errungen 
werden können. Mit Stolz können wir darlegen, daß die 
Richter und Schöffen einen hervorragenden Beitrag zum 
Schutz der kontinuierlichen Entwicklung unserer Gesell
schaft, zur Förderung der Herausbildung sozialistischer 
Gesellschaftsverhältnisse sowie dazu geleistet haben, Ge
rechtigkeit und Rechtssicherheit zum selbstverständlichen 
Alltag zu machen, so daß sich jeder Bürger geborgen und 
in seinen berechtigten Interessen geschützt fühlen kann. 
Mit Elan und großem Optimismus werden wir die sich aus 
dem X. Parteitag ergebenden Aufgaben und Anforderun
gen an die Arbeit meistern. Es ist unser Auftrag, in diesem 
Sinne zu arbeiten und zu leiten.
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In sieben Kapiteln werden wesentliche Gesichtspunkte sozia
listischer Entspannungspolitik behandelt.

Die ersten drei Kapitel stellen wichtige objektive Grundla
gen des internationalen Entspannungsprozesses dar, analysie
ren Wesen, Inhalt und Ziele der sozialistischen Entspannungs
politik und untersuchen die Grundlinien der imperialistischen 
Politik im Hinblick auf die Entspannung.

In vier weiteren Kapiteln werden die einzelnen Bereiche 
des internationalen Entspannungsprozesses untersucht. Jeder 
dieser Bereiche - die politische und die militärische Entspan
nung, die internationale ökonomische und wissenschaftlich- 
technische Zusammenarbeit sowie auch der ideologische Kampf 
auf dem Boden der Entspannung und die internationalen 
geistig-kulturellen Beziehungen — hat eine relativ selbständige 
Rolle in den internationalen Beziehungen erlangt. Zugleich 
stellen diese Bereiche verschiedene eng miteinander verbun
dene Seiten des einheitlichen internationalen Entspannungs
prozesses dar. In ihrer Bedeutung für die Sicherung des Frie
dens ergänzen sie einander und bereiten gegenseitig den Bo
den für ihre Festigung und ihre Erweiterung.

Das Buch vermitte't ein umfassendes Bild der konstruktiven 
und initiativreichen Politik des Sozialismus für die Festigung 
der Sicherheit und die Entwicklung der Zusammenarbeit in 
Europa, für den Weltfrieden, für Freiheit und Unabhängigkeit 
der Völker, für die internationale Entspannung, für die Ein
stellung des Wettrüstens und die Abrüstung.


